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Empfänge £>. 9?oumberger

èu. lUUffVLaidf

Erzählung von FEFFI Übersetzt aus dem Russischen von O. F.

SJÎeine greunbin, Sonja, fagte mir ©amê«
tag beim SJÎittageffen:

SBir follten bod) anf ben SJÎonte SJÎaggi»

ore fahren? SJÎan fagt, eê toäre bort roun»
berbar. 1200 SJÏeter |>öfje über bem SJÎeer,

eine großartige Sluêfidjt, ein guteê £>otel,

Ëfel jum Stetten auf ben ©ipfef, gute ftie>
genmild)."

Slm ©onntag fprad) fte roieber babon:

So fahren toir bod) binauf! S)er 33erg

ift ein unb ein balb Saufenb SJÏeter I)od)f

großartige Sluêfidjt. ."
21m SJÎontag fdjrie fie mid) laut an:
ftd) berftetje ©ie nidjt! Genüg nur int

Öotcf fitzen! »aben ©ie bod) felbft babon

gefprodjen, einmal auf ben SJÎonte SJÎaggtore

fjeraufsufabren. Sllfo toeêfjalb führen ©ie
fthx 33orbaben nidjt auê? Sie £öbe fott'
tounberbar fein, bie ©djönfjeit Qmz'tiaiu

fenb SJÏeter Ijodj, pradjtboffe Sluêfidjt auf'ë
§otel, 3ißGc,t 5um Weite« 2Ba§ toollcn
©ie nodj meljr?"

ftd) überlegte: Sjerfdjicbc id) bie Sluëfaljrt
nod) roeiter, fo roirb bie 3afjl ber SJÏeter,

toeldje bie 23ergböbe bejeidjnet, berart an»
toadjfen, bafe toir ben SJÎonte SJÎaggtore
toerben gar nidjt erfteigen fönnen, beëbalb
toiffigte idj ein, gleid) mitjufabren.

Sîadj bent Effen fam ein feinen SBofjf«

gerud) berbreitenber SJÎotor borgefafjreu,
in toefdjent fdjon jtoet beutfdje Sîeifenbe fid)
befanben mit ibren 3igarrett, SJJarfe ,,©tin»
faboriê". SBir ftiegen cin, ber Gljauffeur
gab baë Slbfaljrtfignal ber SJÎotor rafte
babon.

©ë 50g äff' baë an unë borbei, toaë
regelmäßig borbei jiefjt, toenn man im
Sluto rafenb rafd) bafjtttfauft: eine gegen

bie Gcrrungenfdjaft ber Kultur ganglid)

gfcidjgültig fid) berbaftenbe $ufj, fdjreienbe,

jungen attëftredenbe 33auernfnabett, ein

SScfofafjrer, bem bor Slnftrengung bie Sfu»

gen au§ ben £öfjleu m treten brofjten, gaf--

fernb über bie ©trafje faufenbe Rennen, er»

fdjrcdte, burcbgefjenbe Sßferbe, beren fdjtoer»

fcfjimpfenber Senfer.
Unfer SJÎotor brüfft unb fnattert fo laut,

bafj toir nidjt berftetjen fönnen, toaë letzterer

unê prüft, aber feine erregten (Steffen faffen

erraten, bafj bie auë boitent §erjen font»

menben SBünfcbe, borattëficfjtlid) toantt

fie in ßrfüflung gingen unê nidjtê

toeniger alë angenefjm fein toürben.

Sîedjtê cin grofjer SBalb; finfë
ein Sfbgruub; unter unê baë SJÎeer, baë

gleidje SJÎeer, toefdjeë toir täglidj aud) unten

fefjen fönnen. Sfber jebeêmal, fobafb unfer
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Ein Ausflug
Lr-ânIuriA von Ì)kki8si?î sus àsrri kìussiscUsn van 0.

Meine Freundin, Sonja, sagte mir Samstag

beim Mittagessen:
Wir sollten doch auf den Monte Maggi-

ore fahren? Man sagt, es wäre dort
wunderbar. 1200 Meter Höhe über dem Meer,
eine großartige Aussicht, ein gutes Hotel,
Esel zum Reiten auf den Gipfel, gute
Ziegenmilch."

Am Sonntag sprach sie wieder davon:

So fahren wir doch hinauf! Der Berg
ist ein und ein halb Tausend Meter hoch,

großartige Aussicht. ."
Am Montag schrie sie mich laut an:
Jch verstehe Sie nicht! Ewig nur im

Hotel sitzen! Haben Sie doch selbst davon
gesprochen, einmal auf den Monte Maggiore
heraufzufahren. Also weshalb führen Sie
Ihr Vorhaben nicht aus? Die Höhe soll
wunderbar sein, die Schönheit Zweitau¬

send Meter hoch, prachtvolle Aussicht auf's
Hotel. Ziegen zum Reiten Was wollen
Sie noch mehr?"

Jch überlegte: Verschiebe ich die Ausfahrt
noch weiter, sv wird die Zahl der Meter,
welche die Berghöhe bezeichnet, derart
anwachsen, daß wir dcn Monte Maggiore
werden gar nicht ersteigen könuen, deshalb
willigte ich ein, glcich mitzufahren.

Nach den? Essen kam ein keinen Wohlgeruch

verbreitender Motor vorgefahrcn,
in welchen: schvn zwei deutsche Reisende sich

befanden mit ihren Zigarren, Marke Stiu-
kadoris". Wir stiegen ein, der Chauffeur
gab das Abfahrtsignal der Motor raste
davon.

Es zog all' das an uns vorbei, was
regelmäßig vorbei zieht, wenn man im
Auto rasend rasch dahinsaust: eine gegen

die Errungenschaft der Kultur gänzlich

gleichgültig sich verhaltende Kuh, schreiende,

Zungen ausstreckende Bauernknaben, ein

Velofahrer, dem vor Anstrengung die Augen

aus den Höhlen zu treten drohten, gak-

kernd über die Straße laufende Hennen,
erschreckte, durchgehende Pferde, deren

schwerschimpfender Lenker.
Unser Motor brüllt und knattert so laut,

daß wir nicht verstehen können, was letzterer

uns zuruft, aber seine erregten Gesten lassen

erraten, daß die aus vollem Herzen
kommenden Wünsche, voraussichtlich wann

sie in Erfüllung gingen uns nichts

weniger als angenehm scin würden.

Rechts ein großer Wald? links

ein Abgrund; unter uns das Meer, das

gleiche Meer, welches wir täglich auch unten

sehen können. Aber jedesmal, sobald unser
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